
 

  

Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 
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Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Anne (26 Jahre): Angestellte, in Lebensgemeinschaft, getrennte 

Wohnungen, spontan bei ihrem Partner übernachtet, die Pille war in 

der eigenen Wohnung geblieben, am nächsten Tag viel zu tun und 

spätabends zu Hause ins Bett gefallen;  

 Notfall: Pille „vergessen“ 

Berta (43 Jahre): verheiratet, 2 Kinder, abgeschlossene 

Familienplanung, Ehemann vasektomiert; auf einem Betriebsausflug 

nach einer Feier kommt es zu einem ungeplanten one-night-stand;  

 Notfall: nicht an Verhütung gedacht…. 

 

 

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Corinna (15 Jahre): Schülerin, seit kurzem „Freundschaft plus“ mit einem 

17-jährigen Jungen;  

 Notfall: Kondom nicht angewendet; 

Dora (29 Jahre): Ordinationsgehilfin, 1 Tochter; hat sich von ihrem 

langjährigen Partner getrennt und mit der Pille aufgehört; beim 

spontanen Sex mit einem neuen Partner..... 

 Notfall: Kondom abgerutscht; 

  

 

 

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

 

 

 

 

 

 

 

 
BZgA, 2011 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

13% der befragten sexuell aktiven Frauen (n=486) gaben an, die „Pille 

 danach“ bereits einmal zur Notfallverhütung eingenommen zu haben. 

 

 25 - 29-Jährige haben die häufigste Anwendungsrate.  

 Jede 5. Frau in dieser Altersgruppe hat die „Pille danach“ bereits 
einmal vorsorglich zur Verhinderung einer ungewollten 
Schwangerschaft eingenommen – 3% unter ihnen mehrfach. 

 

 Frauen mit höherer Schulbildung (18%) haben mehr Erfahrung mit  

 Notfallverhütung als bildungsferne Frauen (11%). 

 

 Kondomanwenderinnen greifen häufiger auf die „Pille danach“ zurück. 

 

Aus: Verhütungsverhalten Erwachsener, BZgA 2011 

 

 

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Methode  Praktische Anwendung Fehlerfreie Anwendung 

_____________________________________________________________ 

 

Kondom  15   2 

Diaphragma 16   6 

Portiokappen 17   6 

Femidom  21   5 

Fruchtbarkeits- 

wahrnehmung 25 

„Aufpassen“ 27   4 

Spermizide 29   18 

______________________________________________________ 

keine Verhütung 85   85  

 

  



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Methode  Praktische Anwendung Fehlerfreie Anwendung 

_____________________________________________________________ 

 

Pille  8   0,3 

Verhütungsring 8   0,3 

Pflaster   8   0,3 

Kupferspirale 0,8   0,6 

Hormonspirale 0,2   0,2 

Hormonstäbchen 0,05   0,05 

______________________________________________________ 

keine Verhütung 85   85  

 

 

Quellen: www.contraceptivetechnology.org/table.html 

       www.profamilia.de 

  

  



 Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 
 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Verhütungsverhalten in Österreich 

 

73% der Paare verhüten. 27% der Paare verhüten nicht. (GGS, 2008/09) 

Die häufigsten Methoden, die 18-45-jährige Frauen in Partnerschaft 

anwenden sind: 

Pille (44,5%),  

Kondom (21,4%) und  

Kupfer- und Hormonspirale (17,2%) 

 

Junge Mädchen verhüten mit: (Mehrfachnennungen möglich) 

Kondom (67,9%) 

Pille (34,9%) 
 
(Verhütungsverhalten junger Klientinnen der First Love Beratungsstelle, ÖGF 2008) 

 

 



 

 Gibt es die „typische Notfallpatientin“?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA): Jugendsexualität 2010 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Kondom-AnwenderInnen müssen wissen: 

 

Das Kondom ist eine mittelmäßig sichere Verhütungsmethode. 

 

  

  

  

 

        

 

 

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Notfälle bei Kondomanwendung: 
BZgA, 2011 

 

 

 

  

  

  

 

        

 

 

 



 

 Gibt es die „typische Notfallpatientin“?  
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Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 
 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

 Gibt es die „typische Notfallpatientin“?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus: Sich(er) lieben.  

Verhütungsbewusstsein und Verhütungsverhalten junger Klientinnen der First love 

Beratungsstelle, Österreichische Gesellschaft für Familienplanung, 2008 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Pillen-AnwenderInnen müssen wissen: 

 

Die Pille ist eine sichere Verhütungsmethode für Frauen und 

Mädchen, welche die Disziplin aufbringen täglich an Verhütung zu 

denken. Erhöhtes Körpergewicht, Durchfall oder Erbrechen und 

Vergessen können die Sicherheit deutlich vermindern. 

 

 

  

  

  

 

        

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 

Notfälle unter Pilleneinnahme: 
BZgA, 2011 

 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus: Sich(er) lieben.  

Verhütungsbewusstsein und Verhütungsverhalten junger Klientinnen der First love 

Beratungsstelle, Österreichische Gesellschaft für Familienplanung, 2008 



Gibt es die „typische Notfallpatientin“?  

 

 

 

 

Risikofaktoren:   „Intensität und Instabilität“ in der Beziehung 

 

Das Bewusstsein schwanger werden zu können nimmt mit Dauer und 

Intensität einer Beziehung ab und kann in der Folge zu unsicherer 

Verhütung führen. 

Unsichere Verhütung passiert auch oft in instabilen Phasen einer 

Beziehung, z.B. nach einer Trennung mit Wiederannäherung. 

(Y.Kusunoki, 2010) 

 

  

   

  

 

  



Gibt es die „typische Notfallpatientin“? 
 

  

Verhütungspannen passieren... – insbesondere Frauen/Mädchen, die mit 

Kondom verhüten oder Methoden der Fruchtbarkeitsbeobachtung anwenden. 

Eine Verhütungspanne kann zu einer ungewollten Schwangerschaft und in 

deren Folge zu einem Schwangerschaftsabbruch führen. 

 

Notfallpatientinnen, die eine „Pille danach“ einnehmen, handeln reflektiert, 

zielorientiert und verantwortungsbewusst. 

 

Seit 2 Jahren ist die „Pille danach“ in Österreich rezeptfrei erhältlich! 
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